
Wasser dient nicht nur zum Regulieren der Körpertemperatur 
und des Säure-Basen-Gleichgewichts – Wasser ist aus keinem 
Stoffwechselprozess wegzudenken. Eine gute Wasseraufnah-
me fördert bei Geflügel die Aufnahme und Verwertung der 
Futtermasse. Kurzum: Wasser muss stets in ausreichender 
Menge und Qualität zur Verfügung stehen. Der individuelle 
Wasserbedarf von Nutzgeflügel hängt dabei vom Alter, von 
der Lebendmasse, dem Leistungsniveau, dem Reproduktions-
stadium, der Futterzusammensetzung und der Umgebungs-
temperatur ab.

JE MEHR TIERE, DESTO HÖHER DER BEDARF
Dieser Bedarf kann schnell ins Geld gehen: Mit immer größer 
werdenden Geflügelbeständen steigt der Wasserverbrauch. 
Bei hohem Wasserbedarf ist das Versorgen des Betriebs mit 
eigenem Wasser günstiger als mit öffentlichem Wasser. Dabei 
sollte aber nicht nur beim Brunnenbau auf Qualität geachtet 
werden, sondern auch beim geförderten Wasser: Nach der 
Entwicklung vom Brunnen muss eine Probe vom Grundwas-
ser analysiert und hinsichtlich der Eignung bewertet werden.

EISENKONZENTRATION BESTIMMEN LASSEN
Die häufig erhöhten Konzentrationen von Eisen und Mangan 
sind nicht nur bei der Wasseraufnahme der Tiere problema-
tisch. Auch im Brunnen, in den Pumpen und Rohrleitungen 
(Bild 2, S. 4) können die Metalle Schwierigkeiten bereiten: Ei-
sen- und Manganablagerungen verringern als rot-brauner 
bzw. schwarzer Belag die Leistung und Lebensdauer der Was-

serleitungen. Das Entfernen dieser sogenannten Verockerun-
gen, das Regenerieren von Brunnen oder Tauschen von Pum-
pen ist aufwendig und teuer.

AUFBEREITUNG DES GRUNDWASSERS
Um die sensorische Qualität des Wassers zu erhalten und 
gleichzeitig die Wasserversorgung und Tränken sauber zu hal-
ten, muss das Grundwasser aufbereitet werden. Für Tränkwas-
ser gelten zwar keine Qualitätsstandards. Verschiedene Land-
wirtschaftskammern empfehlen aber, dass Tränkwasser für 
Nutztiere dieselben Qualitätskriterien erfüllen sollte wie 
Trinkwasser. 
In der Trinkwasserverordnung sind dabei folgende Werte ge-
setzlich vorgeschrieben:
• Eisen: 0,2 mg/l
• Mangan: 0,05 mg/l
• Ammonium: 0,50 mg/l.  

OPTION 1: KIESFILTER
Mit Hilfe von Kiesfilteranlagen kann das Grundwasser vor dem 
Verwenden im Stall oberirdisch aufbereitet werden. Dabei 
wird das Grundwasser nach dem Fördern aus tieferen Boden-
schichten mit Luftsauerstoff angereichert. Dies lässt gelöste 
Metalle zu festen Partikeln oxidieren. Anschließend wird das 
Wasser durch einen Sand- oder Kiesfilter geleitet, der diese 
Oxidpartikel abtrennt. 
Um die Reinigungskraft zu erhalten, müssen Kiesfilter aller-
dings regelmäßig gespült werden. Hierbei wird Reinwasser 
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aus einem Speicher rückwärts durch das Filterbett geleitet 
und mit dem Eisenschlamm als Abwasser ausgetragen. Diese 
Reinigung sollte mindestens einmal wöchentlich erfolgen. 
Trotzdem wird der Filterkies nach einigen Jahren unbrauchbar 
und muss getauscht werden.

OPTION 2: WASSERAUFBEREITUNG
Eine Alternative zu den herkömmlichen Kiesfilteranlagen ist 
die unterirdische Wasseraufbereitung, die das Grundwasser 
bereits in den grundwasserführenden Bodenschichten aufbe-
reitet und Eisen und Mangan schon vor der Wasserförderung 
entfernt. Sie kann überall dort angewendet werden, wo Filter-
bohrbrunnen im Lockergestein (Sand/Kies) das Grundwasser 
erfassen.

NATÜRLICHER PROZESS GENUTZT
Der Prozess der unterirdischen Enteisenung und Entmanga-
nung von Grundwasser (UEE), auch bekannt als Fermanox-
Verfahren, ist ein innovatives und effizientes Verfahren, das 
einen natürlichen Reinigungsprozess im Grundwasserleiter 
aktiviert, noch bevor das Wasser gefördert wird.
Die Kernidee des Verfahrens ist einfach: Ein Teil des geförder-
ten Wassers wird abgezweigt, mit Sauerstoff angereichert und 
über den Brunnen zurück in den Grundwasserleiter infiltriert. 
Der eingetragene Sauerstoff führt zu einem natürlichen Auf-
bereitungsprozess, bei dem Eisen und Mangan entfernt wer-
den. Es entsteht eine natürliche Reaktionszone (Bild 3) um den 
Brunnen herum. 
Strömt bei anschließender Förderung eisen- und manganhal-
tiges Wasser in diese Aufbereitungszone, wird zunächst das 
gelöste Eisen bei Kontakt mit dem Sauerstoff am Rand der 
Aufbereitungszone oxidiert und damit aus dem Wasser ent-
fernt. Wo kein Eisen mehr im Grundwasser gelöst ist, erfolgt 
analog die Entmanganung durch Oxidation mit Sauerstoff. Die 
Entmanganung erfolgt bei natürlichen Grundwässern vor al-
lem mikrobiologisch.

AUFBEREITUNG ALS ZYKLUS
Der Betrieb von Brunnen mit unterirdischer Wasseraufberei-
tung ist geprägt von einem zyklischen Wechsel zwischen För-
derung und Infiltration. Ehe die Kapazität an aufbereitetem 
Wasser erschöpft ist, erfolgt eine erneute Infiltration mit 
sauerstoffhaltigem Wasser. Je nach Rohwasserqualität kann 
nach jeder Infiltration die 2- bis 12-fache Menge aufbereitet 
gefördert werden.

>> Bild 1: Sauberes Tränkwasser ist die Grundlage für 
gesunde Tiere.� Foto: sergey kolesnikov/Shutterstock.com

>> Bild 2: Eisen- und Manganablagerungen verringern als 
rot-brauner bzw. schwarzer Belag die Leistung und 
Lebensdauer der Wasserleitungen. 
� Foto: Winkelnkemper
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WIRTSCHAFTLICHER VORTEIL
Die großen unterirdischen Aufbereitungszonen und die lange 
Kontaktzeit zwischen Sauerstoff und den gelösten Metallen 
erklären die hohe (Energie-)Effizienz des Verfahrens. Wegen 
der Effizienz und dem Verzicht auf Filtermaterial ist die UEE im 
Vergleich zu oberirdischen Filteranlagen oft wirtschaftlicher. 
Durch die Aufbereitung kann der Eisen- und Mangan-Gehalt 
sogar auf Trinkwasserqualität reduziert werden. Dies hilft 
auch Verockerungen in Brunnen, Pumpen und Rohrleitungen 
effektiv zu vermeiden. Das Verfahren ist besonders nachhal-
tig, da kein Filtermaterial benötigt wird, kein Abwasser oder 
Abfall entsteht, der Energiebedarf niedrig ist und die Lebens-
dauer der Bohrbrunnen erhöht wird.

Dr. Torsten Winkelnkemper,  
Winkelnkemper GmbH
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